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Zusammenfassung Abstract 

Ziel war es, verschiedene Konzepte (analog, di-

gital, hybrid) zur Vermittlung „lebensrettender So-

fortmaßnahmen“ zu entwickeln und zu evaluie-

ren, ob diese Schülerinnen und Schüler (N = 315) 

verschiedener Klassenstufen (5–8 und 9–12) mo-

tivieren und interessieren. Für fünf Stationen 

(„Notruf absetzen & Rettungskette“, „Wiederbele-

bung“, „Automatisierter Externer Defibrillator“, 
„Wundversorgung“, „Stabile Seitenlage“) wurde 

konzeptabhängig Arbeitsmaterial entwickelt. Die 

Konzepte wurden per Befragung (geschlossene 

Fragen: 5-stufige Likert Skala von 1-5 sowie 

offene Fragen) evaluiert. Dabei wurden Schüle-

rinnen und Schüler nach Konzeptdurchführung 

befragt, ob diese sie motivieren konnten und wie 
stark das entsprechende Konzept sie interessiert 

hat. Personen aus der Bevölkerung (N = 125) und 

Biologie-Lehrkräfte (N = 10) bewerteten zudem 

die verschiedenen Konzepte in Bezug auf deren 

Schuleignung. Aus der empirischen Studie soll-

ten Empfehlungen für die Weiterentwicklung 

schulischer Konzepte erarbeitet werden. Alle 

Konzepte konnten die Schülerinnen und Schüler 

The aim was to develop and evaluate various 

concepts (analog, digital, hybrid) for teaching 

"life-saving immediate measures" to determine 

whether they motivate and engage students (N = 

315) across different grade levels (5–8 and 9–

12). For five stations ("Emergency Call & Rescue 

Chain," "CPR," "Automated External Defibrilla-

tor," "Wound Care," "Recovery Position"), con-
cept-specific teaching materials were developed. 

These concepts were evaluated through surveys 

(closed-ended questions: 5-point Likert scale 

from 1–5, and open-ended questions). Students 

were surveyed after the implementation of each 

concept to assess whether they were motivated 

and how strongly they were interested in the re-
spective concept. Additionally, members of the 

public (N = 125) and biology teachers (N = 10) 

evaluated the concepts regarding their suitability 

for schools. The empirical study aimed to develop 

recommendations for the further development of 

school-based concepts. 

All concepts were highly effective in motivating 

students regarding this crucial topic. The 
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für diese relevante Thematik hoch motivieren. 

Die Relevanz der neu entwickelten konzeptab-

hängig gestalteten Arbeitsmaterialien wurde für 

alle fünf Stationen jeweils als wichtig eingestuft 

(Md = 3.7–4.3). Das gemessene „situationale In-

teresse“ war bei allen Konzepten ebenfalls hoch 
(Konzepte: Md = 3.8–4.1; konzeptabhängiges Ar-

beitsmaterial: Md = 3.8–4.0) und zudem unabhän-

gig vom Geschlecht. Dieses wurde im analogen 

und hybriden Konzept durch die Möglichkeit des 

praktischen Arbeitens und im hybriden und digi-

talen Konzept durch den Einsatz von Erklärvi-

deos bestimmt. Zwischen den untersuchten Klas-

senstufen wurden nur für das analoge Konzept 
signifikante Unterschiede in Bezug auf das „situ-

ationale Interesse“ (Konzept: d = .530, p = .015; 

Arbeitsmaterial: d = .582, p= .008) gefunden. Be-

fragte Personen aus der Bevölkerung sowie 

Lehrkräfte favorisierten das hybride Konzept. Be-

gründet wurde dies mit dem eingesetzten Arbeits-

material und der Möglichkeit des praktischen Ar-
beitens. Entsprechend der vorgelegten Studie 

wird vorgeschlagen, hybride Konzepte („Blended 

Learning“) zur Vermittlung der Thematik „lebens-

rettender Sofortmaßnahmen“ zu favorisieren, 

welche praktisches Arbeiten und den Einsatz di-

gitalen Arbeitsmaterials in Form von Erklärvideos 

beinhalten. 

relevance of the newly developed, concept-spe-

cific teaching materials was rated as important 

across all five stations (Md = 3.7–4.3). The meas-

ured "situational interest" was also high for all 

concepts (concepts: Md = 3.8–4.1; concept-spe-

cific teaching materials: Md = 3.8–4.0), and this 
was independent of gender. This interest was 

driven by the opportunity for hands-on activities 

in the analog and hybrid concepts, and by the use 

of explanatory videos in the hybrid and digital 

concepts. Significant differences in "situational in-

terest" between grade levels were found only for 

the analog concept (concept: d = .530, p = .015; 

teaching materials: d = .582, p = .008). Surveyed 
members of the public and teachers favored the 

hybrid concept, attributing their preference to the 

effective use of teaching materials and the oppor-

tunity for practical application. 

Based on the presented study, it is recommended 

to prioritize hybrid concepts ("Blended Learning") 

for teaching "life-saving immediate measures," 
which combine hands-on activities with digital 

teaching materials in the form of explanatory     

videos.  
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Zielstellung und Forschungsfragen 

Im Rahmen der Ausbildung von Laien spielen 

Schülerinnen und Schüler eine immer bedeu-

tendere Rolle (z.B. Felzen et al., 2021). Um die 

Rettungskette zu stärken ist es wichtig, mit der 

Ausbildung „lebensrettender Sofortmaßnah-
men“ schon frühzeitig in der Schule zu begin-

nen und diese auch regelmäßig zu wiederholen. 

Obwohl gefordert wurde (z.B. KMK 2014 in 

Dirks et al., 2019), dass diese Thematik in den 

Schulen umgesetzt werden soll, findet es sich 

in den Fachlehrplänen der einzelnen Bundes-

länder nur wenig wieder und wird zudem in den 

Schulen kaum umgesetzt (z.B. diskutiert in 
Dumcke et al., 2021a, b; Felzen et al., 2021; 

Gburczyk et al., 2023, Gburczyk & Peterson, 

2024). Neben der Schulung von Lehrerinnen 

und Lehrern fehlt es neben verbindlichen Kon-

zepten an Informationsmaterial, Leitfäden (z.B. 

Felzen et al., 2021) sowie an entsprechenden 

Kursmaterial, welches didaktisch aufgearbeitet 
ist und Schülerinnen und Schüler für diese rele-

vante Thematik interessiert. 

In Deutschland wurden bisher nur einzelne Pro-

jekte zur Thematik „lebensrettender Sofortmaß-

nahmen“ entwickelt und umgesetzt (z.B. Dirks 

et al., 2019: modularer Lehrerausbildungskurs 

mit praktischen Anteilen und Verweisen auf di-

gitales Zusatzmaterial; Dumcke et al., 2021a, b: 
analoges Konzept mit praktischen Anteilen; Fel-

zen et al., 2021: Aktion „Ein Leben retten“ in 

NRW; verschiedene Wiederbelebungskonzepte 

unter Verwendung von Reanimationspuppen).  

Es besteht jedoch nicht nur ein großer Bedarf 

an der Entwicklung von Schulprojekten zur Ver-

mittlung „lebensrettender Sofortmaßnahmen“, 

sondern auch an deren Evaluation.  

Das Projekt „Einführung von Laienreanimation 

an Schulen in Nord-Rhein-Westfalen“, an dem 

40.000 Schülerinnen und Schüler aus 249 

Schulen teilnahmen, wurde nach dreijähriger 

Laufzeit evaluiert (Felzen et al., 2021). In die-

sem Zusammenhang wurden einige Lehrkräfte 

(N = 73) zu Motivation von Schülerinnen und 

Schülern, sich mit der Thematik Wiederbele-
bung zu beschäftigen, sowie zum eingesetzten 

Arbeitsmaterial befragt. Die Schülerbefragung 

(N = 1657) beschränkte sich in dieser Studie auf 

einen Wissenstest. Bei Studien sollte es jedoch 

auch darum gehen zu untersuchen, ob die ent-

wickelten Konzepte inhaltlich und didaktisch auf 

Schülerinnen und Schüler ausgerichtet sind und 

diese auch motivieren und interessieren. In den 
Studien von Dumcke et al. (2021a, b) wurde 

zum Thema Wiederbelebung die Selbstwirk-

samkeitserwartung, Wissen und Interesse an 

der Thematik von Schülerinnen und Schülern 

von Sekundarschulen und Gymnasien unter-

sucht. Gerade für die Thematik „lebensretten-

der Sofortmaßnahmen“ sollte untersucht wer-
den, wie relevant zudem praktisches Üben ist, 

um Schülerinnen und Schüler zu befähigen, 

diese auch fachgerecht durchführen zu können. 

Allan et al. (2023) führten eine Metaanalyse von 

96 international publizierten Studien (Zeitraum 

1975–2022; N = 43.754 Schülerinnen und 

Schüler; Alter: 5,9–16,6 Jahre) zum Thema 

„Wiederbelebung“ durch. Diese Analyse ergab, 
dass nur in dreizehn der untersuchten Studien 

die Bedeutung praktischen Übens betrachtet 

wurde. 

Ziel der vorgelegten Studie war es, ein Konzept 

zur Vermittlung „lebensrettender Sofortmaß-

nahmen“ zu entwickeln, welches Schülerinnen 

und Schüler besonders motiviert und Interesse 

an dieser relevanten Thematik fördert. Eine Mo-
tivation zum Lernen liegt dann vor, wenn eine 

Person sich wünscht und beabsichtigt, be-

stimmte Inhalte und Fähigkeiten zu erlernen. 
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Vallerand (1997) unterscheidet dabei drei Ebe-

nen der Motivation („intrinsische Motivation“, 

„extrinsische Motivation“ und „Amotivation“).  

Mit dem Begriff „Amotivation“ werden Zustände 

beschrieben, die keine Lernmotivation erken-

nen lassen. Dies führt dazu, dass der Unterricht 
passiv verfolgt und sich nicht auf die Lerninhalte 

konzentriert wird (Schiefele & Schaffner, 2015). 

Nach der anerkannten Interessentheorie von 

Krapp (2002, 2007) wird zwischen einem „indi-

viduellen“ und einem „situationalen Interesse“ 

unterschieden. Das „situationale Interesse“ wird 

durch die Interessantheit des Lerngegenstan-

des bestimmt (z.B. Krapp, 2002). Dies führt zu 
einer Person-Gegenstandsbeziehung, die u.a. 

durch emotionale (Spaß) und wertbezogene 

(Wichtigkeit) Aspekte sowie mehr Wissen wol-

len charakterisiert ist. Das „situationale Inte-

resse“ als handlungsimmanenter Anreiz (Schie-

fele & Schaffner, 2015) wird zudem durch Lern-

umgebung, Lerninhalte, Einsatz von Methoden 
und Arbeitsmaterial bestimmt (z.B. Dumcke et 

al., 2021a). Eine wiederholte Aktivierung dieses 

Interessenzustands kann unter bestimmten Vo-

raussetzungen zu einem dauerhaften „individu-

ellen Interesse“ führen (z.B. Blankenburg & 

Scheersoi, 2018).  

Um Schülerinnen und Schüler zu motivieren 

und für die Thematik „lebensrettende Sofort-
maßnahmen“ zu interessieren, benötigt man 

somit eine geeignete Lernumgebung und die 

Verwendung interessanten, begleiteten Arbeits-

materials. Dumcke et al. (2021a) betonen, dass 

zur Vermittlung der Thematik Wiederbelebung 

und ähnlicher Themen die Entwicklung neuen 

Materials und/oder die Verwendung neuer Me-

dien notwendig ist.  

Das didaktische Konzept des „Blended Learn-

ing“ (z.B. Alqarni, 2018) wird immer mehr 

angewendet, um effektive Lernumgebungen zu 

schaffen. Hierbei geht es um die Kombination 

von Präsenzelementen mit digitalen Elemen-

ten, wobei die Lernaktivitäten und Lernorte di-

daktisch aufgearbeitet werden und auch im Zu-

sammenhang stehen müssen. Es fehlen empi-
rische Studien, ob dieses Konzept (im Folgen-

den als „hybrid“ bezeichnet) Vorteile gegenüber 

analogen und/oder digitalen Konzepten zur Ver-

mittlung „lebensrettender Sofortmaßnahmen“ 

an Schülerinnen und Schülern besitzt. 

Ziel dieser Studie war es zu evaluieren, ob Mo-

tivation (gemessen in Form von „Amotivation“) 

und „situationales Interesse“ abhängig sind: 

• vom durchgeführten Konzept (analog, hyb-

rid, digital) 

• vom eingesetzten Arbeitsmaterial  

• von der Klassenstufe 

• vom Geschlecht 

Zudem sollte herausgefunden werden:  

• welche Themen „lebensrettender Sofort-

maßnahmen“ für Schülerinnen und Schüler 
besonders wichtig sind 

• welche Arbeitsmaterialen für Schülerinnen 

und Schüler besonders interessant sind 

• ob das konzeptabhängig eingesetzte Ar-
beitsmaterial für die Schülerinnen und 

Schüler wichtig war 

• welches Konzept Personen aus der Bevöl-

kerung (Lebenserfahrung, Alltagsbezug) 

und Biologie-Lehrkräfte (didaktische As-

pekte) am geeignetsten für eine Umsetzung 

in der Schule ansehen 
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Studiendesign und Untersuchungsmetho-
den 

Darstellung der verschiedenen Konzepte zur 

Vermittlung „lebensrettender Sofortmaßnah-

men“ 

Im Studienzeitraum I (wissenschaftliche Haus-
arbeit in der Lehramtsausbildung Biologie; 

2021) wurden drei verschiedene Konzepte 

(analog, hybrid, digital) zur Vermittlung „lebens-

rettender Sofortmaßnahmen“ in einem Zeitum-

fang von jeweils zwei Unterrichtsstunden mit 

fünf Stationen („Notruf absetzen und Rettungs-

kette”, „Wiederbelebung”, „Automatisierter Ex-

terner Defibrillator: AED”, „Wundversorgung”, 
„Stabile Seitenlage”; Tabelle 1) entwickelt und 

durchgeführt. Im Studienzeitraum II (2023) 

wurde ein modifiziertes hybrides Konzept im 

Rahmen einer Unterrichtsstunde durchgeführt. 

Für den schüler- und problemorientierten Unter-

richtseinstieg wurde für alle Konzepte ein Co-

mic (Darstellung eines Unfalls) eingesetzt, wel-
cher das „situationale Interesse” gleich zu Be-

ginn fördern sollte. Alle drei Konzepte unter-

schieden sich in der Bearbeitungsphase als 

auch in der Sicherungsphase hinsichtlich des 

verwendeten Arbeitsmaterials (Tabelle 2). So-

wohl im analogen als auch im hybriden Konzept 

wurde praktisch an den Stationen („Wiederbe-

lebung”: Wiederbelebung inklusive Beatmung 
ohne AED an der Wiederbelebungspuppe, 

„AED”: Umgang mit AED (reiner Geräteum-

gang), „Wundversorgung”: Anlegen eines 

Wundverbandes und „Stabile Seitenlage”: Be-

wusstlosigkeit erkennen und vom Atemstill-

stand differenzieren sowie Person in stabile 

Seitenlage drehen) geübt. Es wurden Erklärvi-

deos für alle Stationen erstellt (siehe YouTube-
Links). Diese hatten eine Länge von 3,5 bis acht 

Minuten. Hierbei wurden adressatengerechte 

kurze Erklärungen mit der Darstellung der 

Durchführung „lebensrettender Sofortmaßnah-

men“ kombiniert. Die Erklärvideos wurden im di-

gitalen und hybriden Konzept (Studienzeitraum 

I: verpflichtend; Studienzeitraum II: fakultativ) 

eingesetzt. 

 

Tabelle 1: Übersicht der Stationen zur Vermittlung  

„lebensrettender Sofortmaßnahmen“ 

Thema Inhalt 

Notruf absetzen  & 

Rettungskette 

• Notrufnummer 112  

• Bedeutung des Erst-

helfers 

Wiederbelebung 

• Herz-Kreislauf-Still-

stand erkennen 

• Ablauf Wiederbele-
bung 

AED 

• Funktion eines AED 

• Bedeutung eines AED 

• Umgang mit AED 

Wundversorgung 

• Blutungen im Allgemei-

nen 

• Anlage Druckverband 

Stabile Seitenlage 

• Erkennen einer be-
wusstlosen Person mit 

Abgrenzung zum Herz-

Kreislauf-Stillstand 

• Durchführung einer 

stabilen Seitenlage 
mittels Eselsbrücke (5 

K – Regel) 
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Stichprobenbeschreibung und Fragebogen-
inhalte 

Befragungen von Schülerinnen und Schülern: 

Befragungen (überwiegend in Präsenz; siehe 

Gburczyk & Peterson, 2024) der Schülerinnen 

und Schüler der 5.–12. Klasse aus elf Schulen 
aus den Bundesländern Schleswig-Holstein, 

Sachsen-Anhalt und Sachsen zur Motivation 

(gemessen als „Amotivation”) und zum „situati-

onalen Interesse” standen im Mittelpunkt dieser 

Studie. An der Befragung (N = 315; Studienzeit-

punkte I und II; entspricht einer Rücklaufquote 

von 88,4%; siehe Gburczyk & Peterson 2024) 

nahmen insgesamt 147 Schülerinnen und 144 
Schüler (24 Personen machten keine Angabe 

zu ihrem Geschlecht) aus den Klassenstufen 5–

8 und 9–12 teil. Für die Stichprobenbeschrei-

bung der teilnehmenden Schülerinnen und 

Schüler siehe Tabelle 3. 

 

Tabelle 2: Gegenüberstellung der verschiedenen 
Konzepte zur Vermittlung „lebensrettender Sofort-

maßnahmen“ 

Zeitraum I I I II 

Konzept analog hybrid digital hybrid 

 UEa 2 2 2 1 

Arbeits-

material: 
    

Comic X X X X 

Arbeits-

blätter 
X X  X 

Erklär-    

videos 
 X X X 

Üben X X  X 

Anmerkung: aeine UE (Unterrichtseinheit) ent-

spricht 45 min 

Die Eignung der Konzepte wurde mittels eines 

standardisierten Fragebogens evaluiert. Die 

Fragen zum „situationalen Interesse” (Skalen: 

Tabelle 4) und zur „Amotivation” wurden aus 

Geyer (2008) entnommen und für die Thematik 

„lebensrettende Sofortmaßnahmen” angepasst. 
Dabei wurde die Anzahl der Items für die Skala 

„situationales Interesse” bezogen auf das Ar-

beitsmaterial im Studienzeitraum II erhöht (Ta-

belle 4). Nach Teilnahme am Konzept wurde 

mittels fünfstufiger Likert Skala („1“ trifft über-

haupt nicht zu, „2“ trifft nicht zu, „3“ teils/teils, „4“ 

trifft zu; „5“ trifft voll und ganz zu) das „situatio-

nale Interesse” (Tabelle 4): I) am Konzept allge-
mein (Frage: „Inwieweit hat die Beschäftigung 

mit den einzelnen Stationen Spass gemacht”); 

II) am Konzept abhängig zum eingesetzten Ar-

beitsmaterial (Fragen: „Inwieweit haben die Ar-

beitsmaterialien dein Interesse bzw. deine Neu-

gierde geweckt.”; „Inwieweit fandest du das Ar-

beitsmaterial faszinierend.”; „Inwieweit konnte 
das Arbeitsmaterial deine Aufmerksamkeit fes-

seln.”) sowie die Motivation (in Form der „Amo-

tivation”; Frage:  „Während der Stationsarbeit 

versuchte ich mich vor der Arbeit zu drücken.”) 

der Schülerinnen und Schüler erhoben. 

Die Schülerinnen und Schüler bewerteten die 

Wichtigkeit des eingesetzten Arbeitsmaterials 

für die jeweilige Station (5-stufige Likert Skala: 
1–5; „Inwieweit war die Auseinandersetzung mit 

einzelnen Arbeitsmaterialien wichtig“). Nach 

Konzeptdurchführung wurden diese zudem in 

einem offenen Format befragt, was „ihnen be-

sonders gefallen hat“ und im Studienzeitraum II 

„was sie sich für das nächste Mal wünschen 

würden“. Hierbei waren jeweils Mehrfachant-

worten möglich. 
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Tabelle 3: Stichprobenbeschreibung Schülerinnen & 

Schüler: Anzahl (N) und Klassenstufe in den Studien-

zeiträumen I und II 

Zeit- 

raum 
Konzept N 

Klasse 

5–8 9–12 k. A. 

I analog 90 52 37 1 

I hybrid 83 49 32 2 

I digital 86 22 62 2 

II hybrid 56 43 13 0 

I & II alle 315 166 144 5 

 

Tabelle 4: Post-Fragebögen für Schülerinnen & 
Schüler zur Erhebung des „situationalen Interesses“ 

Zeitraum I II 

Skala Item Item 

Konzept Spaß Spaß 

Arbeitsma-

terial 

Interesse Interesse 

Neugierde Neugierde 

 Faszination 
 Fesselung 

 

Befragungen von Personen aus der Bevölke-

rung & von Biologie-Lehrkräften: 

Um der Frage nachzugehen, ob die drei Kon-

zepte (analog, hybrid, digital) ähnlich von Schü-

lerinnen und Schülern, Lehrkräften und Perso-

nen aus der Bevölkerung als schulgeeignet be-
wertet werden, wurden Fragebögen aus dem 

Studienzeitraum I ausgewertet (Biologie-Lehr-

kräfte: N = 10, Onlinebefragung, entspricht ei-

ner Rücklaufquote von 26,3%; Erwachsene: N 

= 125, Onlinebefragung, Rücklaufquote nicht 

bestimmbar; siehe Gburczyk & Peterson, 

2024). Hier sollte bewertet werden, welches 

Konzept am besten für den Unterricht geeignet 
erscheint. Lehrkräfte wurden zudem mittels 5-

stufiger Likert Skala konzeptabhängig befragt, 

ob das Material „die Schülerinnen und Schüler 

motiviert“, „das Interesse der Schülerinnen und 

Schüler weckt“ und „schüler:innengerecht ist“. 

Die Lehrkräfte wurden befragt; „welches der 

Konzepte sie am ehesten durchführen würden“. 

Dies sollte begründet werden. Eine weitere 

Frage bezog sich darauf, ob Lehrkräfte im hyb-
riden und digitalen Konzept Erklärvideos einset-

zen würden. Personen aus der Bevölkerung 

sollten die Wichtigkeit des praktischen Übens 

(5-stufige Likert Skala) bewerten und in einem 

offenen Fragenformat Anmerkungen zu den 

Konzepten und dem eingesetzten Material ma-

chen.  

Statistische Auswertung der Fragebögen 

Die Fragebögen wurden mit dem Statistikpro-

gramm SPSS Version 28 ausgewertet. Per de-

skriptiver Statistik wurden die Mittelwerte inkl. 

Standardabweichung ermittelt. Auf Grund der 

geringen Stichprobenzahl wurden für die Ergeb-

nisse der Befragung der Lehrkräfte keine Stan-

dardabweichungen ermittelt. Für die Skalen 
(bestehend aus 2 Items: Studienzeitraum I bzw. 

4 Items: Studienzeitraum II; Tabelle 4) zum „si-

tuationalen Interesse“ (Arbeitsmaterial) wurde 

die Reliabilität berechnet. Dabei wurden Werte 

von Cronbachs Alpha (analog: .775, hybrid (I): 

.898, digital: .742; hybrid (II): .875) ermittelt, 

welche einer akzeptablen bis guten Reliabilität 

nach George & Mallery (2003) entsprechen. Es 
wurden nur non-parametrische Tests ange-

wandt, da die Überprüfung einiger Variablen 

mittels Shapiro-Wilk-Test ergab, dass diese 

nicht normal verteilt waren. Der Mann-Whitney-

U-Test wurde angewandt, um zu überprüfen, ob 

es signifikante konzeptabhängige Unterschiede 

zwischen den Klassenstufen (Klasse 5–8 vs. 

Klasse 9–12) und/oder dem Geschlecht hin-
sichtlich der „Amotivation“ und/oder des „situa-

tionalen Interesses“ (Konzept und/oder 
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Arbeitsmaterial) gibt. Aus der standardisierten 

Teststatistik (z) des entsprechenden Tests und 

der Fallzahl (N) wurde die Effektgröße d berech-

net (nach Cohen 1992: d = .20 schwacher,          

d = .50 mittlerer und d = .80 starker Effekt). Es 

wurden zudem Korrelationsanalysen (Spe-
arman-Rangkorrelationen; rsp) zwischen dem 

„situationalen Interesse“:  von Konzept und Ar-

beitsmaterial durchgeführt. Bei der Bewertung 

der Zusammenhangsmaße wurde dabei Cohen 

(1988) gefolgt (rsp = .10 geringe/schwache, rsp = 

.30 mittlere/moderate und rsp = .50 große/starke 

Korrelation).  

 

Ergebnisse 

Befragungen der Schülerinnen und Schüler 

Die Ergebnisse der Befragung von Schülerin-

nen und Schülern sind in der Tabelle 5 darge-

stellt. Die „Amotivation“ war bei allen Konzepten 

gering ausgeprägt. Für die „Amotivation“ wur-

den weder geschlechterspezifische noch klas-
senstufenspezifische Unterschiede gefunden. 

Das „situationale Interesse“ (Tabelle 5) war so-

wohl am Konzept (5-stufige Likert Skala: Md = 

3.8–4.1) als auch am Arbeitsmaterial (5-stufige 

Likert Skala: Md = 3.8–4.0) hoch ausgeprägt. 

Dieses war unabhängig vom Geschlecht. 

Beim analogen Konzept wurde ein mittlerer Ef-

fekt der Klassenstufe auf das „situationale Inte-
resse“ gefunden (Konzept: d = .530, p = .015; 

Arbeitsmaterial: d = .582, p = .008). Dieses war 

jeweils in der Klassenstufe 5–8 signifikant höher 

ausgeprägt als in der Klassenstufe 9–12. Ge-

schlechterspezifische Unterschiede in Bezug 

auf das „situationale Interesse“ wurden nicht 

gefunden. 

Der stationsabhängige Einsatz der Arbeitsma-
terialien wurde bei allen Konzepten (5-stufige 

Likert Skala: Md  = 3.7–4.3) als wichtig einge-

schätzt (Tabelle 6). 

Die Stationen „Wiederbelebung“ und „AED“ wa-

ren für die Schülerinnen und Schüler, die am 

analogen und hybriden Konzept teilnahmen, am 

interessantesten (Tabelle 7). Das „situationale 
Interesse“ für diese beiden Stationen war je-

doch nicht im digitalen Konzept vorhanden (Ta-

belle 7). Besonders faszinierend waren für die 

Schülerinnen und Schüler, die am hybriden 

Konzept (Studienzeitraum II) teilnahmen, das 

Arbeitsmaterial der Stationen „Wiederbele-

bung“ (41,7% Nennungen) und „AED“ (28,3 % 

Nennungen).  

 

Tabelle 5: Befragung Schülerinnen & Schüler:  

„Motivation“ und „situationales Interesse“a  

(5-stufige Likert Skala: LS; Md)a 

Zeitraum 

Konzept 

LS 

 

I 

analog 

Md 

(SD) 

I 

hybrid 

Md 

(SD) 

I 

digital 

Md 

(SD) 

II 

hybrid 

Md 

(SD) 

„Amotiva-

tion“ 

1.89 

(1.01) 

1.79 

(1.22) 

1.51 

(0.88) 

1.98 

(1.46) 

Interesse: 

Konzept 

Arbeits-
material 

    

4.03 

(0.96) 

3.83 

(1.22) 

3.98 

(0.80) 

4.08 

(0.90) 

4.04 
(0.85) 

3.80 
(1.17) 

3.85 
(0.79) 

3.83 
(0.87) 

Anmerkung: aMd = Mittelwert; Angabe der Stan-

dardabweichung (SD) in Klammern 

 

Die Wichtigkeit des praktischen Übens wurde 

nach Durchführung des hybriden Konzeptes 

(Studienzeitraum I: 12,0% Nennungen; Stu-

dienzeitraum II: 6,5% Nennungen) hervorgeho-
ben. Im Studienzeitraum II wurde zudem 
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hervorgehoben, wie wichtig die Arbeit an der 

Reanimationspuppe (17,4% Nennungen) sowie 

das Anlegen von Verbänden (10,9% Nennun-

gen) für die teilnehmenden Schülerinnen und 

Schüler des hybriden Konzepts waren. Auch 

nach Durchführung des analogen Konzeptes 
hoben die Schülerinnen und Schüler die Rele-

vanz des praktischen Übens hervor (Studien-

zeitraum I: 17,8% Nennungen). 

Der Einsatz der Erklärvideos war für die Schü-

lerinnen und Schüler des hybriden und des di-

gitalen Konzeptes (Studienzeitraum I) beson-

ders interessant (hybrid: 31,3% Nennungen; di-

gital: 68,6% Nennungen).  

 

Tabelle 6: Befragung Schülerinnen & Schüler: Stati-

onsabhängige Relevanz der eingesetzten Arbeitsma-

terialien (5-stufige Likert Skala: LS; Md)a 

Zeitraum 

Konzept 

LS 

 

I 

analog 

Md 

(SD) 

I 

hybrid 

Md 

(SD) 

I 

digital 

Md 

(SD) 

II 

hybrid 

Md 

(SD) 

Notruf & 

Rettungs-

kette 

4.01 

(1.11) 

3.70 

(1.35) 

3.86 

(0.99) 

4.33 

(0.95) 

Wieder-

belebung 

4.31 

(1.05) 

4.05 

(1.32) 

4.08 

(0.90) 

4.21 

(1.16) 

AED 
4.11 

(1.10) 

3.93 

(1.37) 

4.32 

(0.85) 

4.10 

(1.14) 

Wundver-

sorgung 

4.11 

(1.10) 

3.88 

(1.40) 

3.94 

(0.88) 

3.87 

(1.16) 

Stabile 

Seiten-

lage 

4.15 

(1.03) 

3.90 

(1.35) 

3.96 

(0.92) 

4.21 

(1.19) 

Anmerkung: aMd = Mittelwert; Angabe der Stan-

dardabweichung (SD) in Klammern 

Tabelle 7: Befragung Schülerinnen & Schüler: Kon-

zeptabhängige Nennungen in Hinblick auf Förderung 

„situationalen Interesses“  

Zeitraum I I I II 

Konzept analog hybrid digital hybrid 

Nennun-

gen 

(%) (%) (%) (%) 

Wieder-

belebung 

12,94 9,64 0 28,26 

AED 12,94 6,02 0 19,56 

Anmerkung: Prozentzahlen beziehen sich auf 

Gesamtteilnehmende in den jeweiligen Kon-

zepten; Mehrfachnennungen waren möglich 

 

Es wurden mittlere (digital) bis hohe (hybrid & 

analog) Spearman-Korrelationen (Tabelle 8) 

zwischen dem „situationalen Interesse“ am Ar-

beitsmaterial und am Konzept gefunden. 

 

Tabelle 8: Korrelationen (rsp) zwischen dem In-

teresse am Arbeitsmaterial und am Konzept 

Zeitraum I I I II 

Konzept analog hybrid digital hybrid 

rsp .718** .891** .452** .668** 

Anmerkung: ** p<.01 

 

Auf die offene Frage, was sich die Schülerinnen 

und Schüler nach der Durchführung des hybri-

den Konzepts (Studienzeitraum II) wünschen 
würden, waren die beiden meist genannten 

Punkte Zeit (12,5% Nennungen) und Wiederho-

lung der Thematik (5,4% Nennungen). 
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Befragung von Personen aus der Bevölke-
rung und von Lehrkräften 

Sowohl die befragten Biologie-Lehrkräfte (70%; 

N = 10) als auch die befragten Personen aus 

der Bevölkerung (71,2%; N = 125) fanden das 

hybride Konzept am geeignetsten. Begründet 
wurde das von den Lehrkräften mit der Möglich-

keit des praktischen Übens (90% Nennungen), 

den verwendeten Arbeitsmaterialien (60% Nen-

nungen) sowie den gut gestalteten Erklärvideos 

(60% Nennungen). Personen aus der Bevölke-

rung maßen dem praktischen Üben ebenfalls 

eine große Bedeutung zu (Wert der 5-stelligen 

Likert Skala: Md = 4.76 (SD = 0.81)). Unter Be-
trachtung didaktischer Aspekte fand das hyb-

ride Konzept durch die Lehrkräfte die größte Zu-

stimmung (Mittelwerte (Md) der 5-stelligen Likert 

Skalen; Motivation: 4.7; Interesse: 4.1; gerechte 

Gestaltung für Schülerinnen und Schüler: 4.3). 

Es gab keinerlei Zustimmung zum digitalen 

Konzept von den befragten Personen aus der 
Bevölkerung. 

 

Diskussion 

Vergleich der Konzepte zur Vermittlung „le-
bensrettender Sofortmaßnahmen“ 

Die Studie belegt, dass alle drei neu entwickel-

ten Konzepte (analog, hybrid, digital) die teil-

nehmenden Schülerinnen und Schüler stark in-
teressierten und diese motivieren konnten, sich 

mit der relevanten Thematik „lebensrettender 

Sofortmaßnahmen“ zu beschäftigen.  

Das „situationale Interesse“ (Konzept und Ar-

beitsmaterial) war unabhängig vom durchge-

führten Konzept und bei allen drei Konzepten 

als hoch zu bewerten (Werte der 5-stufigen      

Likert Skalen: Md = 3.8–4.1).  

Zwischen den Geschlechtern wurden keine sig-

nifikanten Unterschiede in Bezug auf „Amotiva-

tion“ und/oder des „situationalen Interesses“ ge-

funden. Nationale vergleichbare empirische 

Studien zu Motivation und „situationalen Inte-

resse“ fehlen. Wenn Schülerinnen und Schüler 
befragt wurden, ging es um den Wissenserwerb 

(Felzen et al., 2021) oder um Selbstwirksam-

keitserwartung und Interesse an der Thematik 

„lebensrettender Sofortmaßnahmen“ (Dumcke 

et al., 2021a, b). 

Das „situationale Interesse“ (Konzept sowie Ar-

beitsmaterial) war in dieser Studie im analogen 

Konzept abhängig von der Klassenstufe und 
signifikant höher in den niederen Klassen (Klas-

sen 5–8) ausgeprägt als in den höheren (9–12). 

In der Studie von Dumcke et al. (2021a) mit Se-

kundarschülern in Nordrhein-Westfalen (N = 

552) wurden nach der Intervention zur Wieder-

belebung (analoge Durchführung mit prakti-

schem Üben an der Reanimationspuppe) und in 
einer thematisch erweiterten Intervention (u.a. 

unter Verwendung „AED“) keine signifikanten 

Unterschiede zwischen den untersuchten Al-

tersgruppen (11–13 Jahre vs. 14–17 Jahre) hin-

sichtlich des „Interesses an der Thematik“ ge-

funden. Eine direkte Vergleichbarkeit mit der 

genannten Studie ist nicht möglich, da jeweils 

verschiedene Interessenkonstrukte untersucht 
wurden.  

Für die Schülerinnen und Schüler des anlogen 

und hybriden Konzepts waren die Stationen 

„Wiederbelebung“ und „AED“ am interessantes-

ten. Dieses hohe Interesse an den Stationen 

war im digitalen Konzept nicht gegeben. Beson-

ders interessant für die Schülerinnen und Schü-

ler, die am analogen und hybriden Konzept teil-
nahmen, war zudem das praktische Arbeiten 

(Reanimationspuppe, Anlegen von Verbänden).  



Bildung Open Access 
 

 

GJoPS 2024, Vol. 1, ISSN 2942-3627 Seite 11 von 15 
 

Die Wichtigkeit der konzeptabhängig entwickel-

ten Arbeitsmaterialien wurde seitens der be-

fragten Schülerinnen und Schüler für alle Kon-

zepte als hoch eingestuft (Werte der 5-stufigen 

Likert Skalen: Md = 3.70–4.31). Entsprechend 

der Korrelationsanalysen scheint insbesondere 
sowohl beim hybriden als auch beim analogen 

Konzept das „situationale Interesse“ am Kon-

zept durch das jeweils konzeptspezifisch entwi-

ckelte und eingesetzte Arbeitsmaterial be-

stimmt zu sein. Die Studie unterstreicht somit, 

wie relevant es ist, adressatengerechtes Mate-

rial zu entwickeln und einzusetzen.  

Ob das hohe „situationale Interesse“ an den 
Konzepten und am Arbeitsmaterial zu einem 

Wissenszuwachs und zu einer Erhöhung der 

Kompetenzen „lebensrettende Sofortmaßnah-

men“ fachgerecht durchführen zu können füh-

ren würde, war nicht Gegenstand dieser Unter-

suchung. In der Analyse international durchge-

führter empirischer Studien (Allan et al., 2023) 
zeigten sich Unterschiede (Kompressionstiefen 

und -raten) zwischen Kindern, welche die Herz-

Lungen-Wiederbelebung praktisch übten von 

denen, welche die Intervention ohne prakti-

sches Üben durchliefen. Diese Unterschiede 

waren jedoch klinisch nicht relevant.  

 

Limitationen der Studie 

Die vorgelegte Studie hat Limitationen in Bezug 

auf die Repräsentativität der Stichproben (be-

grenze Befragung in nur wenigen Bundeslän-

dern und in einer geringen Anzahl von Schulen; 

siehe auch Diskussion in Gburczyk & Peterson, 

2024) sowie in deren Größe (insbesondere der 

geringen Anzahl der befragten Biologie-Lehr-

kräfte). 

Die vorgelegten Ergebnisse der Studie könnten 

möglicherweise durch den Durchführungszeit-

raum (COVID-19-Pandemie) beeinflusst wor-

den sein.  Das Projekt wurde in einem Zeitraum 

realisiert, in dem der Präsenzunterricht auf regi-

onaler Ebene schrittweise wiedereingeführt 
wurde und die Schülerinnen und Schüler eine 

Rückkehr zum regulären Unterrichtsbetrieb be-

grüßten.  

Zur Durchführung des hybriden Konzepts stand 

im Studienzeitraum zudem nur eine Unterrichts-

stunde zur Verfügung. Auf Grund dessen wur-

den hier die Erklärvideos nur fakultativ einge-

setzt (vs. verpflichtendem Einsatz im Studien-
zeitraum I sowohl im hybriden als auch im digi-

talen Konzept). Beides, sowohl unterschiedli-

che Durchführungszeiten als auch der unter-

schiedliche Einsatz der Erklärvideos, haben 

vermutlich Einfluss auf die erhobenen Daten. 

Trotz dieser Limitationen zeigt die Studie, wie 

relevant es ist, schulgeeignete Konzepte und 
entsprechende Arbeitsmaterialien zu entwi-

ckeln, welche Schülerinnen und Schüler inte-

ressieren und diese motivieren, sich mit der 

Problematik „lebensrettende Sofortmaßnah-

men“ zu beschäftigen. 

 

Fazit für die Praxis 

Entsprechend der Ergebnisse der Befragung 
von Schülerinnen und Schülern, Biologie-Lehr-

kräften und Personen aus der Bevölkerung so-

wie unter Beachtung verschiedener Aspekte 

wie I) Förderung „situationalen Interesses“, II) 

Motivation, sich mit der Thematik zu beschäfti-

gen, III) Eignung von Arbeitsmaterial und IV) ad-

ressatengerechte Gestaltung ist das hybride 

Konzept zur Vermittlung „lebensrettender So-
fortmaßnahmen“ als am geeignetsten zu 
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beurteilen. Es wird auf Grund dessen vorge-

schlagen, hybride Konzepte zur Vermittlung „le-

bensrettender Sofortmaßnahmen“ in der 

Schule zu favorisieren. Das hybride Konzept 

(Methode des „Blended Learning“) kombiniert 

Präsenzanteile inkl. praktisches Üben und Onli-
neanteile, welches für die Vermittlung „lebens-

rettender Sofortmaßnahmen“ besonders geeig-

net erscheint.  

Die Studie hat zudem gezeigt, wie wichtig das 

eingesetzte Arbeitsmaterial ist, um Schülerin-

nen und Schüler zu motivieren und hohes „situ-

ationales Interesse“ zu schaffen. E-Learning-

Tools, zu denen die Erklärvideos gehören, kön-
nen standardisiert und flexibel (zeitlich und 

räumlich) eingesetzt werden. Mit diesen kurzen 

Videos im Umfang von drei bis acht Minuten 

können adressatengerecht „lebensrettende So-

fortmaßnahmen“ erklärt und vereinfacht veran-

schaulicht werden. Als wichtige Lerntools (z.B. 

Schorn, 2022) fokussieren die Erklärvideos auf 
bestimmte relevante Fakten. Der Einsatz 

solcher Erklärvideos kann die Lehrkräfte an den 

Schulen stark entlasten.  Denkbar wäre es 

auch, dass die Schülerinnen und Schüler sich 

mit den Erklärvideos und weiterem Begleitma-

terial (z.B. Arbeitsblätter) zu Hause individuell, 

selbstbestimmt, eigenverantwortlich und mit ei-
genem Tempo beschäftigen und das im Unter-

richt dann praktisch geübt wird. Die Nutzung 

dieses didaktischen Konzepts („Flipped Class-

room“; z.B. Alqarni, 2018) wird auch von Cons-

Ferreiro et al. (2023) zur Vermittlung „lebensret-

tender Sofortmaßnahmen“ an Schülerinnen 

und Schülern vorgeschlagen.  

Praktische Anteile sollten generell einen hohen 
Stellenwert zur Vermittlung „lebensrettender 

Sofortmaßnahmen“ einnehmen, da diese für 

Schülerinnen und Schüler wichtig sind. 

Rein digital durchgeführte Konzepte erscheinen 

entsprechend der hier durchgeführten empiri-

schen Studie als nicht sinnvoll zur Vermittlung 

dieser relevanten Thematik. 
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Links zu den erstellten Erklärvideos zum Thema „lebensrettender Sofortmaßnahmen“ auf YouTube: 

„AED“: 

https://www.youtube.com/watch?v=q8yzAcoIXx8&list=PLGMaY2aQQRIMoe48Scx2kREvM0YRek

GZD 

„Stabile Seitenlage“: https://www.youtube.com/watch?v=6iIChhhbIRQ&list=PLGMaY2aQQRIM-

WyTzIC1C7P-Mvhn4W8omz 

„Wundversorgung“: https://www.youtube.com/watch?v=evz2Kxsab3w&list=PLGMaY2aQQRINHZHEk-
WUsmuT7pQv3M3zsN 

„Notruf absetzen“: https://www.youtube.com/watch?v=EsE1RE0mYjs&list=PLGMaY2aQQRI-

OUpj7fL23ftv73os--_DiN 

„Wiederbelebung“: https://www.youtube.com/watch?v=oMDcZXPn2ho&list=PLG-

MaY2aQQRIM7pwCqJhhjUEZBxqAjSO4X 

 


